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Heft 11. Nürnberg , 15 . Mai 1919 2. Jahrgang .

Vom tragiſchen Ende der Stubenfliege .
( Veröffentlichung aus den Kriminalakten eines unpolitiſchen

Meuchelmordes . )

Pfarrer Paul Axthelm⸗deilinghofen .

Erlauben Sie gütigſt , verehrte Verehrerinnem und

Verehrer der zeitgemäßeſten aller Wiſſenſchaften ( ſelbſtver⸗

ſtändlich der Pilzkunde ) , daß ich — nur ein Viertelſtünd⸗

chen ! —die ſteifleinene Toga der ſtrengen Wiſſenſchaft mit

der gemütlichen Hausjoppe der Plauderecke vertauſche und

Ihnen ein „ Läuſchen “ , leider ohne „ Riemels “ , aus der

Liliputanerwelt der kleinſten aller Pilze vortrage. Eigent⸗

lich iſt es ſogar eine richtiggehende „ Moritat “ a la „Schuh⸗
machär von Treuenbrietzen “ oder ſo . Aber ehe Sie die

Brille auf die Naſe ſetzen , müſſen Sie erſt noch das Zahn⸗

rad des Kalenders um mehr als 60 Prozent zurückdrehen
und auf den Monat einſtellen , da „ die Zeitloſ “ blüht , da die
Droſſel zieht und ihr Scheidelied vom Schlehdorn pfeift

uſw . Fertig ? So nun kann ' s losgehen . Alſo :
Alljährlich , wenn die Flimmerwellen der Backofenglut

des Hochſommers verebben und die empfindliche Herbſtkühle
den Ausflüglern abends ein wärmendes Jäckchen überzu⸗
ziehen gebietet , verſchwinden mit einem Schlagedie läſtigen
Plagegeiſter und gefährlichen Seuchenzwiſchenträger , die
zahlloſen Armeen der Stubenfliege ( musca domèstica )

und die Suppe kann wieder aufgetragen werden, ohne daß

eine rabiate Selbſtmörderin den Tod des Verbrühens, bezw.
des Verbrühtwerdens , zu ihrer Spezialität erhebt .In dieſer
Zeit machen wir eine ſeltſame Entdeckung . Es kommt ein

müder , melancholiſcher Unterton in das Propellerſummen
unſres geflügelten Sommerlogierbeſuches. 9839 98
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ſe , durch eine gebieteriſche Handbewegung wiederholb von
ninnen geſchoucht, buchſtäblich am der Wand kleben . Auch

an der ſauberſten Wand ; an polierter Möbelfläche ; am
tadellos geputzten Spiegel⸗ und Fenſterglaſe . Und was das

Allerſeltſamſte iſt : wenn du ſie etwa frühmorgens durch
den graziöſen oder genialen Schwung deiner Hand auch
aus dieſer Poſition aufzujagen verſuchſt , bleibt ſie ſitzen .
Wie ein Quartaner . „ Feſtgemauert in der Erde “ . Sie
iſt eingenickt , wie Großmütterchen im Lehnſtuhl . Sie ift
des Todes verblichen und haftet doch feſt an der Wand .
Du mußt ſie förmlich mit dem Stemmeiſen losreißen , wie
einen Deckel von der Kiſte . Bei Lebzeiten mußte ſie ſämt⸗
liche Künſte luftleerer Saugteller ' brer 6 Füße , mußte
Borſten und Widerhaken anwenden , um das Geſetz der
Schwerkraft aufzuheben , das doch auch für den wohlge —
mäſteten Leib der Fliege in Geltung iſt . Und jetzt , nach
ihrem Tode , haftet ſie ſelbſt an der Stubendecke feſter als
damals , wo noch die Propeller ſummten und der ſuchende
Rüſſel ſpielte .

Noch merkwürdiger iſt die Totenfarbe , die ſie ange⸗
nommen hat . Sie , die Schwärzliche , iſt kreidebleich , marmor⸗
blaß geworden , wie Schneewittchen im gläſernen Sarge .
Sie erſcheint weißlich beſtäubt : Puder des Todes ! Die
Ringe ſihres Hinterleibes ſind aufgetrieben . Sie ſcheint faſt
zu platzen vor der Fülle des Todes .

Was bedeutet das alles ? Es bedeutet nichts mehr und
nichts weniger als das Werk derempusa muscae . Auch
das iſt natürlich wieder einmal ein Pilz , und zwar ein Pilz
von äußerſter Zwerghaftigkeit , reif für das Mikroſkop , und
dabei doch eine Art „ Krupp “ unter den Pilzen . Denn er
verfügt über ein erſtaunliches Artillerie - Arſenal . Die

Empuſa iſt die Balliſtikerin der Pilzwelt . Sie bombardiert
ihre Umgebung mit einem Hagel von Geſchoſſen in Geſtalt
winziger , kugelartiger Sporen . Und zwar ſchießt ſie nach
dem Vorbild der ruſſiſchen Artillerie aus den Tagen an der

Rawka und Bzura . Sie ſtreut das ganze Gelände ab in der

ſtillen Hoffnung , daß nach der Wahrf heinlichkeitsrechnung
irgend ein Treffer oder gar Volltreffer irgendwo und

irgenbwann irgend einen Feind oder eine feindliche Gruppe
einmal erreichen muß . Und das geſchieht denn auch glück —
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lich . Durch eine raffinierte Schleudervorrichtun , in den
Weltraum des Stubenzimmers geworfen , flicgt eins ihre
Geſchoſſe bei dem beſtändigen Trommelfener einer munteren

Stubenfliege gegen Bruſt , Leib oder Nacken . Dieſes Ges⸗
ſchoß wird die Aermſte nicht wieder los . Denn es trägt nach
Art der ſchweizeriſchen Morgenſterne , mit denen die Schar
Arnold von Winkelrieds gekämpft hat , rings um die Kugel
einen Kranz von Stacheln , Borſten und Widerhaken . Oder
es iſt dick mit Leim beſtrichen , wie eine Vogelrute . Nun
iſt die Stubenfliege verloren . Meuchleriſch an ' s Meſſer
geliefert . Das Sporenkörnchen ſchlägt Wurzel , hinein in
den fetten Fliegenleib . Und nun wuchert das Mycelium
im ganzen Innenraum des Fliegenkörpers , wo es den ihm
einzig und ausſchließlich zuſagenden Nährboden findet ,
bildet ein dichtes Hyphengewebe von Aeſten und Zweigen ,
breitet ſich aus wie eine ſtolze Platane , wächſt und wuchert
ſogar zwiſchen den Ringen des Leibes wieder hinaus ins

goldene Tageslicht , wo dein unbewaffnetes Auge bei eini —

gem gutem Willen den feinen Flaum wie eine ſchwache
Sthimmelfilzdecke wahrnimmt , und bereitet der Fliege ein
furchtbares Ende . Daher alſo ihr Taumelflug , ihr Philo —
ſophieren über „ König Ottokars Glück und Ende “ , ihr
ſchließliches geduldiges Warten auf den Erlöſer Tod . Aber
noch ehe ſie ſtirbt , kommen teilnahmsvoll ihre Genoſſinnen
geflogen , betaſten ſie von vorn und hinten , um eine Diagnoſe
ihres leidenden Zuſtandes aufzuſtellen , mit ſämtlichen
Vorderfüßen und Rüſſeln und erhalten dabei mörderiſche⸗
Salven der inzwiſchen ſamenreif gewordenen Empuſa , die
ihre Conidienarme wie Panzertürme über die todgeweihte
Fliege in die Lüfte reckt , wodurch auch die Geſpielinnen der
Todeskandidatin den Schießkünſten des lauernden Artille⸗
riſten zum Opfer fallen .

Das iſt die traurige Geſchichte vom herbſtlichen Ende
unſerer Stubenfliege und von dem teufliſchen Artilleriepilz
empusa muscae . Aber der Fliege geſchieht ſchon Recht ,
und der Empuſa gebührt ein Verdienſtorden oder ein
Ehrendiplom . Auf Neuſeeland künſtlich eingeführt zur Ver⸗
treibung der blauen Schmeißfliege , iſt die Stubenfliege
bei uns ein überläſtiger , ekelhafter und gefährlicher Gaft .
Ueberläſtig — das bedarf keines Commentars . Ekelhaft
weil ſie ſich wahllos bald auf die übelſten Stoffe , auf
Exeremente , Auswurf uſw . und dann wieder zudringlich
an unſere ſauber gedeckte Tafel ſetzt . Gefährlich — weil ſie
die geborene Vermittlerin und Zwiſchenträgerin der Tuber⸗
kelbazillen und anderer Infektionsſtoffe iſt , zugleich auch
der Hypopus - Larven von Milben , welche unſere Nahrungs⸗
mittel verunreinigen und verderben , alſo mannigfache
Schädigungen verurſacht . Aber ein Pilzlein ſpielt die
rächende Nemeſis . —

Zur hupogaeenforſchung Bayerns .
Verſuch einer Zuſammenfaſſung der bisherigen Forſchungsergebniſſe

von Ert Soehner , München .

II . Fortſetzung .

Erſt 30 Jahre ſpäter — 1850 —tritt uns die
nächſte Aufzeichnung von Hypogäenfunden aus Bayern ent⸗
gegen und zwar ſtammt ſie aus der Feder des Forſchers
Fr . Fhr . v. Strauß mit ſeinem „ Verzeichnis ( erſtes ) der in

Bayern diesſeits des Rheines bis jetzt gefundenen Pilze . “ “ “ )
„ Ein Erſtling , ein Anfang nur ſoll dieſes Verzeichnis ſein ,
einladend zur Fortſetzung und Ergänzung ; nichts Geſchloſſenes ,
nichts Vollendetes ! Nicht einmal auf Annäherung auf Voll⸗
ſtändigkeit macht dasſelbe Anſpruch . “ So leitet der be⸗
ſcheidene Forſcher in richtiger Selbſtkritik ein . Und mit
großem Bedauern verzeichnet er die Tatſache , daß „ über den
glänzenden Entdeckungen an höher organiſierten Pflanzen
die armen Proletarier der Pflanzenwelt unbeachtet bleiben . “ 23)
Nach den „ ſtrengen Regeln der Wiſſenſchaft “ will v. Strauß
verzeichnen und bei der Regiſtrierung ſeiner 1389 Arten
folgt er denn auch „ dem neueſten verbeſſerten Syſteme ,
welches unſer Aller großer Meiſter in der Pilzkunde , Elias
Fries zu Upfala , in ſeiner neueſten Druckſchrift : Summa
Vegetabilium Scandinaviae Tom . II . 1849 aufge⸗
ſtellt hat . “i1) Ueber die ihm bekannten Hypogaeen be⸗
richtet er : 9 )

Fam . IV . Gastromycetes .
Ordo II . Tuberacei .

Gen . ( exosporum ) 126 : Hymenogaster Vittadini .
No . 945 . Fries : Syst . myc . 293 : albus Bull . in sylvula

Spikel juxta Augustam Vindelicorum frequens .
Gen . ( endosporum ) 127 : Tuber Micheli .

No . 946 : Fries : Syst . myc . 290 , Schrank : Bair . Fl . 633 .
Martius : Fl . crypt . erlang . 395 : cibarium Sibth .

Ferner pag . 81 :

Ordo IV . Iycoperdacei .
Gen . 136 . Elaphomyces . Nees .

No . 972 . Fries : Syst . myc . 58 . Schrank : Baier .
Fl . 633 : cervinus Corda . a . muricatus . b . granulatus .

In pinetis montium piniferorum ut in flagetissylvae Speshardt solo arenoso hine inde frequens .Hunc etiam Norimbergae et in alis regionibus arènosis
existere , indigena Cordiceps ophioglossoides , quaein Elaphomyce parasitare solet .

Zum erſtenmale begegnen wir einer 8
Art : Hymenogaster albus Bull .
bekanntlich mehrere dieſer Arten häufig epigaeiſch vorkommen .

Sollten die ausgezeichneten Forſcher Schrank und Nees oder
Martius niemals eine ſolche angetroffen haben ? Trotz gründ⸗lichen Suchens in ihren Werken fand ich — ich möchte das
ausdrücklich konſtatieren — nirgends eine Gastromyceten -Art aufgeführt .

Da Strauß keine Artdia

astromyceten -
Sonderbar , da doch

gnoſen gibt , ſind wir bei der
Identificierung der aufgeführten Pilze einzig auf die ange⸗zogenen Autoren angewieſen . Strauß führt — es handeltſich um die Hymenogaſter - Art — Fries Syst . myc . 293 an .Welche Art nach heutiger Nomenklatur dort beſchrieben iſt ,läßt ſich kaum entſcheiden . Es kommen 3 Hr01 Hypoga ten inBetracht : Choiromyces 1

Sypogaeenar
m naeandriformis Vitt . , Hymeno -gaster Klotꝛschii Tul . und Khizopogon rubescens Tul .

beabenhorst' s Kryptogamenflora Edit l Nr . 2171 glaubtHymenangium album Klotzsch vor ſich zu haben . Ed .
Fiſcher in Rabenh . Krypt . ⸗Fl. Ed . II . 1. Abtlg . V. 75 meint
mit Fragezeichen es könnte Choiromyces maeandriformisVitt . ſein . Die angezogene Literatur bei Fries und Raben⸗

) In : Flora oder allg . bot .
burg 38 . J . 1850 . Anhang . “

23
„ I Strauß : g. a. O. 8. Der Ruf i bayeriſchenSchröter dürfte auch heute noch erklingen. 0 79

Ztg . v. Fürnrohr . Regens⸗

) Strauß : a. a. O. 2⁴

%0 Strauß : a. a. O. 78 .
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